
affinier Volksfreunil
, ... Mn Wochentagen . — Bezugs-
^jährlich mit Botenlohn 1,75 7Nk..

Noff bezogen 1.50 Mk ., durch die
-ins Haus geliefert 1,92 2Ttt.

Herborner Zeitung
mit illustrierter Gralis -Veilage „Aeue Lesehalle"

Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn . — Telephon Nr . 239.

Preis für die einspaltige Petit -Zeile obei aeren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Herborn , Mittwoch, den 18. August 1915. 13. Jahrgang.

Franz Josephs Tageswerk.
(Zu feinem 85. Geburtstag .)

Franz Joseph vollendet am 18 . August sein
nsiahr , aber er erledigt sein Tageswerk noch mit

Genauigkeit und Pflichttreue wie in seiner Jugend
«einen besten Mannesjahren . Wohl kaum ein

/hat eine so große Arbeitslast zu bewältigen wie
Kaiser Franz Joseph , denn die Vielheit von Völkern

nttichen, aus denen sich die habsburgische Monarchie
>ensetzt, bringt naturgemäß eine Erhöhung des
st/es mit sich, von der auch der Monarch ein gut

Sie

!Kaisers
ilichen

Ser Kaiser steht seit einer langen Reihe von Jahren
am Tag um fünf Uhr morgens auf und geht bereits
mun Ubr des Abends wieder schlafen . Wenn der

das Bett verlassen hat , begibt er sich in sein Bade-
wo er sich unbekümmert um die Jahreszeit kalten

Wgen unterzieht . Nach einem kurzen Frühstück geht
riser zum Schreibtisch, wo er bis zum zweiten Früh-
um zehn Uhr ununterbrochen arbeitet . Nach dem
ei, Frühstück, das aus einem einfachen warmen Ge-
unb einem Gläschen Pilsner besteht , beginnen die
jen und Vorträge , die sich manchmal bis in den
ittag hinziehen . Den Rest des Tages hat sich der
stets für sich Vorbehalten ; er fährt dann spazieren,

i t» den Park , liest oder beschäftigt sich mit seinen
'ein, wie er überhaupt der jüngsten Generation im

US sehr viel Liebe entgegenbringt.
Lebensweise des Kaisers ist bei aller gediegenen

mhmheit dach sehr einfach . Der Kaiser bevorzugt ein-
gerichte, ist ein durchaus mäßiger Trinker , und auch

Bedarf an Rauchwaren geht nicht über das Normale
>. Nur in einem Punkte ist es für die Umgebung

manchmal nicht leicht , den Wünschen ihres
Herrn gerecht zu werden : der Kaiser legt

sehr viel Wert auf Ruhe , und besonders in seiner
chsten Umgebung darf sich nichts regen . Alle laut¬

enden Uhren sind aus der Nähe des Monarchen
iannt.

Ser Kaiser wohnt verhältnismäßig selten in der Hof-
B, fonbcrn zieht , sobald es das Wetter und die Ver-
fniffe nur eben erlauben , nach Schönbrunn und ver-

die Sommermonate in seiner Villa in Ischl . Die
Me Villa in Ischl , die früher einem Doktor Elty ge-
, ist ein einfaches Gebäude , das im Laufe der Iahr-
. in denen es dem Kaiser zum Lieblingsaufenthalt
nur geringen Veränderungen unterworfen worden

3n Ischl verbrachte der Kaiser seine Iugendjahre;
'lernte er seine Gemahlin kennen , hier wurden seine
Iss die Kinder seiner jüngsten Tochter , geboren , und so
^den den Kaiser unzählige Erinnerungen mit Ischl
item einfachen Hause.

Deutsches Reich.
A fiet Nachtrag;um Reichshaushaltsekak für das
"jwgsjahr 1915 . der aus Anlaß des Krieges , wie ge-
‘ 10 Milliarden Mark neu ansordert , liegt jetzt vor.
m beigefügten Etatsgesetz wird der Reichskanzler er¬
st, diese Summe im Wege des Kredits flüssig zu
l>- Die zur Ausgabe gelangenden Schuldoerschrei-

<n und Schatzanweisungen sowie die etwa zugehören-
Wsscheine können sämtlich oder teilweise auf aris¬
che oder auch nach einem bestimmten Wertverhält-
le'chzeitig auf in - und ausländische Währungen sowie
nslanb zahlbar gestellt werden . Die Festsetzung des
'erhältnisses sowie der näheren Bedingungen für
'"den im Ausland bleibt dem Reichskanzler über-

" «kfurt

k»d eines preußischen Landkagsabgeordneken.
tndtagsabgeordnete Stadtrat Dr . Karl Flesch
^t a . M .) ist daselbst am 15. August abends im
11 62 Jahre » nach längerem Leiden geworden.

Ausland
^ »l- John vulls neuester Gewalkakt.

15. August . Der Vertreter der amerikanischen
j ^ °H>tter , Herr Schweppendick , hatte am 29 . Juni

keiner Unterredung mit dem Staatssekretär des

Rerchsschatzamtes Dr . Helfferich über die englische Kriegs-
auleihe nach Neuyork gekabelt . Die Unterredung
ist in Deutschland bekannt durch die in der „Nordd.
Allg Ztg ." erfolgte Veröffentlichung . Aus den jetzt aus
den Bereinigten Staaten ciniressenden Zeitungen ergibt
sich, daß die britische Zensur das Telegramm über die
Unterredung unterschlag ?» hat . Die amerikanischen Blätter
bringen die Unterredung unter ausdrücklicher Konstatie¬
rung dieses Sachverhalts auf Grund der inzwischen ein¬
gegangenen brie,lichen Wiederholung des Telegramms.

Meine politische Nachrichten.
ft- Aus seinem Gute Ratot starb am 16. August früh der

irühere AHnisterpiäsident und Gouverneur der Ungarischen Hypo¬
thekenbank Geh . Rat K o l o m a n o. S z e l l.

+  Wie der Pariser „Tenips " aus Madrid nieldet , hat der
spanische Ministerpräsident Dato  seine Erklärungen
über seine Politik wiederholt und gesagt, er sei und bleibe ein
Anhänger strengster Neutralität,  und das Land teile
seine Ansicht. Die Neutralität Spaniens werde von allen Kriegführen¬
den geachtet, und keiner habe es um Intervention gebeten . Trotzdem
setze Spanien seine Rüstungen fort , um seine Integrität nötigenjalls
verleidigen zu können.

ft- Nach einer sehr stürmischen Sitzung , ln der sich die Diskussion
besonders gegen den Kriegsminister Millerand richtete, vertagte sich
die f r a n z ö s i s che K a m m e r am l4 . August bis zum 20. d. M.

ft- Der Heeresausschuß des französischen Senats hat seinen
Unterausschuß für Verproviantierung mit der Untersuchung der
Vorbereitung  für einen neuen Winterseldzug  be¬
austragt.

-4- Nach dem Pariser „Temps " hat das französische Ministerium
der offenUirfjen Arbeiten einen Vertreter nach London entsandt,
welcher der englischen Regierung die ernsten Folgen ihres Koh»
l ausfuhroerbots für Frankreich  darlegen sollte;
dieser habe dort die Zusicherung erhalten , daß der Kohlenbedars
Frankreichs von England gedeckt werden würde.

-I- Wie der Lyoner „Progräs " aus Paris meldet , sind dort
Delegierte der  e n g l i s che n A r b e ite  r s y n d i k a t e ein¬
getroffen , welche mit einer besonderen Mission für die Conftdäration
Gänerale du Travail betraut sind.

ft- In einer Anzahl von Bergarbelterversammlungen in
S ü d w a l e s wurde am Sonntag der Unzufriedenheit
darüber Ausdruck gegeben, daß die Ausarbeitung des neuen Lohn¬
abkommens sich verzögere ; eine Konferenz über eine abermalige
Arbeitseinstellung wurde in Aussicht genommen . — Ueber die
Forderung der schottischen Bergleute  nach einer
Zulage von einem Schilling pro Tag wurde bisher eine Einigung
noch immer nicht erzielt.

+  Nach einer Meldung aus Petersburg hat der Dumapräst-
dent den Großfürsten Nikolaus telegraphisch gebeten , den Befehl
des Stabschefs des Militärbezirks Kiew aufzuheben , der die Ler»
öffenllichung der Du in «reden der oppositionellen Ab¬
geordneten  verbot.

H- Einer Teheraner Meldung zufolge , hat das persische
M i n i st e r i u m Ained Dauleh infolge einer Interpellation der
Demokraten in der Kainmer seine Entlassung  nachgesucht , die
schließlich auch vom Schah angenommen wurde.

ft- Präsident Wilson hat beschlossen, keine außerordent¬
liche Sitzung des Kongresses  einzuberufen , ehe die Zu¬
stände in Mexiko militärische Maßregeln nötig machen . Der Präsi¬
dent glaube aber nicht, daß es erforderlich sein werde , gegen Mexiko
kräftig aufzutreten . — Im Weißen Hause wird verneint , daß
Präsident Wilson irgend etwas mit der in Aussicht genommenen
Zusammenkunft der amerikanischen Kardinale
mit Kardinälen aus anderen neutralen Ländern zu tun habe . —
Die Handelskainnier in Neu -Orleans hat sich im Namen deS
anrerikanischen Baumwollhandels  an Präsident
Wilson gewandt und erklärt , daß die Märkte in den neutralen
Staaten durch die britischen Kabinetlorders benachteiligt würden . —
Das Washingtoner Kriegsdepartement hat wegen der Unruhen
an der mexikanischen Grenze  auf Ersuchen des Generals
Funston ein Regiment Infanterie , ein Flugzeug , eine Batterie
Zwölj -Zentimeter -Gejchütze und Mörser nach Brownsville in Texas
geschickt.

ft» Die Ausfuhr der BereinigtenStaaten nach
Sibirien  betrug in der Zeit vom 1. August 1914 bis zum
80. April 1915 über 80 Millionen Mark , d. h. neunzehnmal so
viel als in normalen Zeiten ; vor Ablauf des August müssen 400
Lokomotiven und 20 000 Eisenbahnwaggons in Wladiwostok ab¬
geliefert werden.

ft - Wie das Reutersche Bureau aus Washington meldet , ist
dort Kunde von neuen Aufständen in Haiti  eingetroffen.
Konteradmiral Caperton hätte infolgedessen in Port -au -Prince die
Militärherrschaft errichtet.

Die Argonnenkampfe
vom 13. und 14. Zuli 1615.

Aus dem Großen Hauptquartier wird dem „ W . T .-V .*
weiter geschrieben:

Auf dem Flügel , östlich von der Römerstraße , hatte
der Angriff anfangs nur geringe Fortschritte gemacht . Hier
erwarb sich Leutnant Iohanßen — auch einer der wackeften
sä - fischen Jäger — großen Verdienst dadurch , daß er im
er s cheidenden Augenblick die Möglichkeit erkannte , die
von den 130ern in der Front angegriffenen Franzosen
von Westen her in der Flanke anzupacken und so zum
Lftichen zu bringen . Gleichzeitig durchbrach an einer
anderen , 500 Meter weiter östlich gelegenen Stelle Leut¬
nant Nichterlein mit seiner 1. Kompagnie Insanterie -Regi-
nients Nr . 130 die feindliche Linie und drang in einige
Blockhäuser ein , in denen er viele Gefangene , ein Ma¬
schinengewehr , 2 Eselskanonen und 2 Rovolverkanonen
erbeutete.

Gegen die Höhe 285 unternahmen die Franzosen am
Nachmittag mehrere Gegenangriffe , die aber von den
14 lern und Jägern abgewiesen wurden . Der Feind setzte

v -is ununlerbrochene schwere Arlillerlkffeuer unrer Auf¬
wand gewaltiger Munitionsmengen und zeitweise unter
B rwendung von Granaten mit erstickender Gaswirkung
bis zum späten Abend fort . Als dann endlich bei Eintritt
der Dunkelheit alle Gegenangriffe zerschellt sind und der
Kampf langsam abflaut , liegt die französische Infanterie
auf der ganzen Front unmittelbar vor den neuen deut¬
schen Stellungen . Auf beiden Seiten wird mit siebe»
basier Anspannung aller Kräfte daran gearbeitet,
schnell wieder neue Gräben auszuheben , um am nächsten
Tage für eine Fortsetzung des Kampfes gerüstet zu
fein . Nach all den unerhörten Anstrengungen und
Aufregungen des Kampftages herrscht bei unseren
Truppen jubelnde , begeisterte , stolze Siegesfreude . Bi»
zum Aeußersten und Letzten hatte jeder sein Bestes her-Jjegeben. Im Laufe des Abends und der Nacht stellenich auf den Verbandplätzen viele Verwundete ein , di»
chon frühmorgens einen Arm - oder Beinschuß oder sonst

»ine Verwundung erhalten hatten und trotzdem bis zu¬
letzt mitgemacht hatten , um ja nichts zu versäumen von
diesem höchsten Glück des Soldaten , dem Siege . Und alle
wissen es ganz genau , daß am nächsten Tage die Kunde
von den Heldentaten und dem Ruhm der Argonnenkämpser
ln alle Welt hinausklingen wird , drüben zu den Kamera¬
den , die gegen die Russen kämpfen , und weit übers Meer,
und vor allem zum Vater und zur Mutter und all den
Lieben zu Hause in der Heimat . -- ---

Auf der gesamten Front hatten die deutschen Truppen
im heißen Ringen des 13 . Juli die ihnen gesteckten Ziele
voll und ganz erreicht . Die Höhenlinie 285 — la Fille
morte — war fest in deutschem Besitz . Der Feind hatte
04 Offiziere , darunter 1 Major und 9 Hauptleute , mehr
als 3400 Mann als Gefangene , 2 Gebirgs - und 2 Re-
volverkanonen , 34 Maschinengewehre , 51 Minenwerfer,
5 Bronzemörscr und eine unübersehbare Menge Muni¬
tion , Waffen und Gerät in unseren Händen gelassen.
Mehr als 200 tote Franzosen bedeckten das Schlachtfeld
und wurden von unseren Truppen in den nächsten Tagen
beerdigt.

In den Argonnenkämpfen vom 20 . Juni bis 13 . Juli
wurden 116 Offiziere und über 7000 Mann gefangen-
genommen , mehr als 4000 tote Franzosen gezählt , die
Anzahl der Verwundeten ist auf mindestens 6000 bis
6000 zu schätzen . Daraus ergibt sich als Ziffer der ge¬
samten französischen Verluste in diesem Abschnitt rund
16000 bis 17 000 Mann.

Rückhaltlos erkennen unsere Truppen voll ehrlicher
Hochachtung und Bewunderung an , mit welch zäher,
todesmutiger Tapferkeit sich die Franzosen Schritt für
Schritt , von Graben zu Graben und von einem Granat¬
loch zum anderen verteidigt haben . Ob die da drüben
wohl alle wissen , für welchen Zweck sie sich schlagen ? Ob
sie wohl alle an das Märchen glauben , daß die erobe-
rungslustigen , deutschen Barbaren diesen Krieg heraufbe-
schworen haben , und ob sie wohl alle uns Deutsche hassen?
Sicher nicht , aber sie tun ihre Pflicht bis zum Aeußersten,
bis zum letzten Atemzug , als echte Soldaten . Drum Ehr«
auch dem Andenken der gefallenen Feinde.

Desto tiefer ist bei unseren Truppen die Entrüstung über
die unerhörte Verlogenheit der französischen Berichte . Amt¬
lich gibt die Pariser Presse bekannt : „Die Armee des Kron¬
prinzen hat die Offensive in den Argonnen wieder ausge¬
nommen und hat eine neue Schlappe erlitten . Der Feind,
der vorübergehend in unsere vordersten Gräben einge-
drangen war , wurde durch unsere sofortige Gegenoffensive
wieder zurückgeworfen . Die Gewinne der Deutschen über¬
schreiten in keinem Fall 400 Meter . Punkt 285 , der einen
Augenblick lang vom Feinde besetzt war , wurde von uns
unmittelbar darauf wieder genommen . Wenn man da¬
gegen die Tatsache hält , daß wir nach wie vor im
festen Besitz der Höhe 285 sind , daß die feindlichen
Gegenangriffe uns auch nicht einen einzigen Zentimeter
des gewonnenen Bodens entreißen konnten , daß der
Eeländegewinn durchschnittlich 7— 800 Meter , an einigen
Stellen sogar über 1000 Meter beträgt , so muß man sich
wundern , daß sich die französischen Kommandobehörden
vor ihren eigenen Truppen , die doch das Ergebnis des
Kampfes genau beurteilen können , nicht schämen , der Wahr¬
heit derartig ins Gesicht zu schlagen.

„Wenn wir weiter derartige Schlappen erleiden/
sagen vorne unsere Leute , „so werden wir un » langsam
bis Paris durchschlappen I"_

«US Groh -VerN « .
Mzvergifknng . Der Genuß von Pilzen ist der

Familie des 38 jährigen Schneiders Oskar Heinze in der
Neuenburger Straße zum Verhängnis geworden . Nach
einem Pilzeffen sind außer Heinze dessen 42 jährige Frau
Hedwig und die beiden Kinder , der zehnjährige Bernhard
und die neunjährige Lotte , ferner die bei der Familie
wohnende 22 jährige Näherin Emma Hulitschke schwer er¬
krankt ; Frau Heinze erlag bereits am Sonnabend der
Elftwirkung , während Emma Hulitschke am Sonntag ver¬
storben ist . Das Befinden der übrigen erkrankten Per¬
sonen , das anfänglich nicht zu Besorgnissen Anlaß gab,
hat sich am Sonntag so verschlinunert , daß nunmehr auch
für sie Lebeusgesahr besteht.

„. ■j



Per Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , den 16. August 1U10.
VlesiUcher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nordöstlich von Dämmer-
klrch) brach ein französischer Teilangriff vor unseren Hinder¬
nissen im Feuer zusanimen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalle

v. Hindenburg.
Bei welkeren erfolgreichen Angriffen gegen die

vorgeschobenen Stellungen von Kowno wurden gestern
1730 Russen (darunter 7 Offiziere ) gefangeugenommen.

Der mit dem erfolgreichen Nurzec -Aebergang ange¬
bahnte Durchbruch der rusfischeu Stellungen gelang j»
vollem Amfange . Dem von der Durchbruchsstelle aus¬
gehenden Druck und den auf der ganzen Front erneut
einsetzenden Angriffen nachgebend , weicht der Gegner
au » seinen Stellungen von Aarew bis zum Bug . Un¬
sere verfolgenden Truppen erreichten die Höhe von
Branst ; über 5000 Gefangene fielen in unsere Hand.

Bei Ilowo - Georgiewst wurden die Verteidiger
weiter auf den Fortgürtel zurückgeworsen.
Heeresgruppe des Generalfeld marschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Aeber-

gang über den Bug westlich von Drohiszyn.
Nachdem Milte und rechter Flügel am gestrigen

Vorinittage Losice und Mieudrzyrzec durchschritten hat¬
ten, stießen sie an den Abschnitten der Toczna und
Klukowka (zwischen Drohiszyn und Biala ) aus erneuten
widerstand ; er wurde heute bei Tagesanbruch östlich
von Losice durch den Angriff schlesischer Landwehr ge¬
brochen . Es wird verfolgt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalli

v. Mackensen.
Die Verfolgung wurde fortgesetzt , vlala und Sla-

wakisze sind durchschritten.
Oestlich von Wlodawa dringen unsere Truppen

auf dem Ostuser des Bug vor.
Oberste Heeresleituna . (SB. T .-B .)

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.
Wien , 16. Aug. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

16. Aug . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Raume östlich des Bug nahm die Verfolgung der

Russen raschen Fortgang . Die im Zentrum der Verbündeten
vordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte hefteten sich
dem westlich Biala über die Klikawka weichenden Feind an
die Fersen. Die Divisionen des Erzherzogs Josef Ferdinand
gewannen abends unter Kämpfen den Raum südlich und
südwestlich von Biala , überbrückten in der Nacht die Krena
und überschritten sie heute früh . Feindliche Nachhuten wurden,
wo sie sich stellten , angegriffen und geworfen . Die Truppen
des Generals v. Koeoeß drängten den Gegner über die obere
Klikawka zurück. In der Gegend von Biala und gegen
Brest -Litowsk hin sieht man zahlreiche ausgedehnte
Brände.

Bei Wladimir - Wolynskij , wo wir an mehreren Stellen
auf dem östlichen Bugufer festen Fuß gefaßt haben und in
Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front eröffnete gestern die feindliche

schwere Artillerie nach längerer Pause wieder das Feuer
gegen unsere Werke, und zwar insbesondere gegen jene am
Tonale -Paß und auf dem Plateau von Lavarone und Fol-
garia . Angriffsversuche italienischer Infanterie an der To-
nalestraße und auf die Popena -Stellung , südlich Schluder¬
bach, und im Dreizinnengebiet wurden abgewiesen. Ebenso
scheiterten an der küstenländischen Front erneuerte Angriffe
des Feindes . Im Gebiete südlich des Krn wurde ein Vor-

Ein goldenes Wulterljerz.
Roman von Erich Eben  st ein.

(Nachdruck nicht gestattet.) (22

Da setzte er sich neben sie, nahm ihre Hand in die seine
und sagte so liebenswürdig und herzlich wie nie zuvor :' „Ver¬
leih ', liebe Mama , und glaube mir — ich mache mir selbst die
bittersten Vorwürfe über die Sache . Ja , es war unrecht von
mir — schändlich , wenn Du willst — aber ich liebe sie so
rasend , daß ich es nicht über mich brachte , sie weine» zu ma¬
chen. Sie war so glücklich, so strahlend , wie ein Henker wäre
ich mir vorgekonnneii , wenn ich' eS ihr gesagt hätte . Einmal
mußte es ja sein.

Aber ihr die goldensten Tage des Lebens stören , nein , ich
konnte es nicht . Und Du bist ja so engelsgnt , so klug. Du
wirst auch das verstehen , nicht wahr , und niich nicht verdain-
men ?"

Er beugte sich tief zu ihr herab und in seinen dunklen
Angen lag soviel Rene , daß sie nicht anders koiuite — sie
drückte ihm schiveigend die Hand.

Es ivar ans Liebe zu ihrem Kinde geschehen — das löschte
seine Schuld in den Augen der Mntter . Keine Frage „und
an mich hast Du dabei gar nicht gedacht ?" Was lag denn
schließlich an ihr ? Assunta war glücklich gewesen — durch ihn
— durfte sie ihm da noch zürnen ? Nein.

„Wir (vollen das beide vergessen, " sagte sie einfach, „und
nie mehr darüber reden ."

Instinktiv empfand er etwas von der schlichten Seelengröß«
dieser Frau , und es verivirrte ihil das mehr , als tausend ta¬
delnde Worte getan hätten.

Er beugte sich ans ihre Hand und küßte sie fast ehrfürch¬
tig . In diesem Augenblick kam Assunta zurück.

Sie trug ein loses , schwarzes Spitzengeivaud , das , HalS
und Arine freilaffeud , die Weiße ihrer Haut schimmernd hob.
Natürlich war es durchaus kein Traneranzng , aber sie halt«
eS angelegt , iveil es das einzige dunkle Geivand war , das
sie momentan überhaupt besaß . Ihr Mann liebte sonst aus¬
schließlich helle Farben.

stoß gegen den vorspringenden Teil des Plategus von
Doberdo abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes :
v. H o es er , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15 . August

nachmittags vier Küstenforts von Venedig mit Bomben,
von denen alle , mit Ausnahme einer einzigen, explodierten.
Von fünf zur Verfolgung startenden feindlichen Fliegern
wurden zwei beim Aufstiege durch Maschinengewehrfeuer
zur Umkehr und zur Landung gezwungen , zwei gaben die
Verfolgung nach einiger Zeit auf, während der letzte feind¬
liche Flieger unserem Flugzeug bis in die Nähe der istria-
nischen Küste folgte , wo er. ohne Erfolg erzielt zu haben,
umkehren mußte . Unser Seeflugzeug ist trotz heftiger Be¬
schießung durch die feindlichen Kriegsschiffe und Forts
wohlbehalten eingerückt.

Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser
„U . 3 " am 12 . August in der südlichen Adria versenkt
worden . Der zweite Offizier und 11  Mann ves Untersee¬
bootes wurden gerettet und gefangen genommen.

Flottenkommando.
Der türkische Schlachtbericht.

konflankinopel , 14. August.
Auf der DarSanellen -Fcont schlugen wir am 12. August

nördlich von Ari -Burnu einen gegen unseren rechten
Flügel in der Ebene von Anafarta gerichteten seindlichen
Angriff durch einen Gegenangriff zurück. Wir trieben den
Feind bis einige hundert Meter hinter seine früheren Stel¬
lungen und nrachten einige Gefangene , darunter einen
Offizier . Unsere Artillerie zerstreute durch ihr wirksames
Feuer am 13. August in der Ebene von Anasarto ein
feindliches Jnfanreriebataillon und zwang es zu auf.
gelöster Ftucht in der Richtung auf Kemikliliman . Die
feindlichen Schiffe , die sich vor kemiktiliman befanden,
zogen sich vor unseremFeuerzurück . BeiAri -Burnu beschossen
wir die feindlichen Landungsbrücken und brachten demFeinde
große Verluste bei. In dieser Gegend versenkten wir auch
eine Schaluppe , die mit Soldaten bemannt war . Bei
Sedd -ul -Vahr zerstörte unsere Artillerie auf dem linken
Flügel die zum Bombenwerfen errichteten Werke . An
der Küste von Kumkale vertrieben unsere Batterien durch
ihr Feuer die feindlichen Torpedobootszerstörer , die vor
der Meerenge kreuzten . Der Feind machte in diesen
Tagen häufig von Dum - Onm -Geschosse » Gebrauch . Die
feindlichen Flieger warfen am Abend des 12. August und
am Morgen des 13. August von neuem Bomben auf die
Hospitäler von Ari -Burnu , die das Zeichen des Roten
Kreuzes tragen . Dabei wurden neun Soldaten verletzt.
Wir erwähnen diese beiden Tatsachen mit Bedauern . —
Auf den übrigen Fronten nichts Wichtiges.

Konstantinopel , 14. August . Das Hauptquartier teilt
mit : Am 14. August hat ein deutsches Unterseeboot im
Aegäischen Meer ein 10 000 Tonnen großes Transport¬
schiff mit Soldaten versenkt . Rur sehr wenige Soldaten
wurden durch ein Hospitalschiff gerettet.

Konstantinopel , 15. August , abends . Kaukasus -Front:
Die Stadt Wan war von russischen Truppen und arme¬
nischen Banden angegriffen worden ; ihre schwache Be¬
satzung hatte die Stadt nach einem zwanzigtägigen Wider¬
stande bei Ankunst russischer Verstärkungen geräumt . Am
11. August haben unsere Truppen die Stadt wieder¬
besetzt ; die Banden und die russischen Truppen wurden
gezwungen , sich zurückzuziehen , und verwüsteten auf ihrem
Rückzuge die Umgegend . — Dardanellen -Front : Nördlich
von Ari -Burnu wiesen wir am 14. August einen neuen
Angriff des Feindes in der Ebene non Anaforta gegen
unseren rechten Flügel zurück. — An den anderen Fronten
nichts von Bedeutung.

4 - Unser v -vook -Krieg.
London , 15. August . Wie „Lloyds " melden , wurden

der britische Dampfer „Cairo " aus Glasgow und das
Fischerfahrzeug „Amethyst " versenkt. Die Besatzungen
wurden gerettet . — Der britische Dampfer „Princeß Caro¬
line " (888  Tonnen ) ist gesunken . Fünfzehn Mann der
Besatzung wurden gelandet , vier kamen um . Der britische

Lanzendorf trat zu ihr , schloß sie in seine Arme und küßte
ihre veriveinten Augen.

„Nicht traurig sein, Liebling ! Denk' an die Lebenden , die
auch ein Recht an Dich haben — Mama hat Dich so lange
entbehrt , mach ' ihr die erste Stunde nun nicht schwer."

Seine Stiinme klang weich und innig , voll verhaltener
Zärtlichkeit , sodaß Frau Lore iin stillen ihren letzten Groll
gegen ihn schwinden fühlte . Und Assunta murmelte , sich an
ihn schmiegend , unter Tränen lächelnd : „Du bist so gut,
was finge ich jetzt an ohne Dich und Maina ?"

Sophie kam mit der Frage , ob aufgetragen werden dürfe,
und Mama Fabrizins fand es an der Zeit , sich znrückzuziehen
Aber da umschlangen sie AssnntaS Arme angstvoll : „Du
wirst doch heute bei uns bleiben ? Du mußt mir doch erst
erzählen , wie — wie daS Unglück mit dem armen Papa ge¬
schah?"

Und Lanzendorf sprach ein Machtwort.
„Natürlich lassen wir Dich nicht fort , Mama . Du gehörst

doch nun zu uns . hier soll Deine zweite Heimat sein !"
Ein heißer Strom dankbaren Gefühles brach aus Frau

LoreS Augen für dieses Wort . Ihr war , als habe sich di«
Welt mit einem Male verivandelt . Was dunkel schien, wurd«

Elötzlich voll strahlender Helle. War ihr denn wirklich noch»onnenschein beschieden?
„Meine Kinder ! Meine lieben , lieben Kinder !" murmelte

sie mit erstickter Stimme . Dann nahm Lanzendorf sie an seinen
Kn » , Assunta an den andern und führte beide im Triumph
zu Tisch.

Das junge Paar war überrascht und entzückt über das
festliche Arrangement . Lanzendorf lehnte sich behaglich in
leüien Stuhl zurück und überflog alles mit Kennerblick.

Das blitzende Silber auf dein glänzend weißen Darnast , di«
Fülle vor« Bliunen ringsum und die guten Dinge , die bereu
standen — wahrhaftig , sogar echter Rheinwein ,und am Rauch¬
tisch,neben seinem Platz , ein Kistchell Upmann flor , — es hob
seine Stimmung großartig.

Er empfand plötzlich eine geivisse Hochachtung vor seine,
Schwiegermutter.

Nun erst das Essen . Wie das schineckte nach der langen
Hotelkost — ordentlich aufleben fühlte er sich.

Fffchoampscr „Gloria " (264 Tonnen ) ist
worden , die Besatzung ist gerettet.

Lyon , 15. August . Der „Nouoelliste " erfätz», ■_
Der Reederverband von Nantes ist telegram "'̂
rirhtigt worden , daß der Drei >naster „FrancoM
von Irland von einein deutschen Unler !eeb»„.
und versenkt worden ist. ü°*

Christiania , 16. August . Der Chris««»,»
„Albes ", nnt Grubenhölzern von Archangelsk „ '
iiiitermegs . ist Sonnabend bei Etat torv -b: ^
Die Mannschaft erhielt Zeit , in die Boote
lies in Ormesund ein . Das Schiff war mit SnlrÜfM
die Ladung mit 107 000 Kronen gegen Strien
ichert. (Grubenhölzer find Bannware !)

London , 16. August . Der englische Fie¬
len sieben Monaten von Januar bis Juli faftu r°n8
jnrückgegangen. 1 U1,|t>ie

+ wieder ein englisch -russischer Zch«,. .
Die Londoner „Times" melden aus

14. b. M . nachts : ^ tersb^
Nach jüngsten nichtamtlichen Mitteilungen

russische Sstseeflotte dem deutschen Geschm^
schwere Verluste zugefügt . Ein großer beutkb^
zerstört und mehrere andere Kriegsschiffe schwer
Trotz des heftigen Feuers der deutschen Schiffe bah . »
Schiffe keine Verluste und sind nicht ernstlich betrfk;
Russische Wasserflugzeuge haben neuerdings ausa « «^ '
geleistet . " Cl'~>

Die Nachricht beruht, wie dem Wolffs» «« »
von „zuständiger " Stelle mitgeieilt wird , auf
-t- Furcht vor einer deutschen Landung «»

Kopenhagen . 15. August . „Politiken " m
Finnland , daß die Russen eine deutsche Landun»
land befürchten , die den Zweck haben könnte H
zu erreichen . Die russische Regierung sandte 'r>̂
»euren ein Rundschreiben mit dem Befehl fob-
deutsche Landung drohe , der Bevölkerung zü betlh>
ostwärts hinter die Linie Kajana —Willmannstrand
zuziehen . Alles Eigentum , was nicht mitgenommen
kann , einschließlich Häuser und Vorräte , soll
werden . Der bisherige Generalgouverneur Senn k»,
den Generalstaatssekretär Marlow ersetzt werden ob
ein Systemwechsel damit verbunden wäre . ' 5ne

-f Flucht der Zivilbevölkerung aus jmm
Der Moskauer „Rußkoje Slowo " vom 14

schreibt : Täglich verlassen 12 000 Personen Riga ' ,
warfen Bomben auf die Rangierstation nieder ’gÄ
wurden nicht getötet . Ferner wurden Proklama"
heruntergeworfen mit der Aufforderung an die su *
rung , an Ort und Stelle zu bleiben und sich
Monat mit Lebensmittel zu versehen . Die russjst,-»
tuugen von Riga haben ihr Erscheinen eingefteut. " ™

loKoies und pnWleiiv.
Sämtliches Brotgetreide,

Gerste und alle Oelfrüchte find defchj,
«ahmt.  Jeder , der auch nur eine |f
Menge dieser Grzeugnisie nerkanst,
sich strafbar!

* Herborn , 17. August. Zum Leutnants
förderst  wurde Herr Vizefeldwebel Hugo  Magnus
hier . Wir gratulieren!

— Zur Gestaltung der Wetterlage
sich der Beobachter der „Franks . Ztg ." in seinem legten
richt dahin , daß zunächst ein durchgreifender Umschwung
Witterung zu einer ausgesprochenen Schönwetterperi
noch nicht  a n z u n e h m en ist. Bei einer Verlagerung
nördlichen Hochs nach Süden über den östlichen (
Europas dürfte jedoch in einigen Tagen diese A
sich vollziehen , da wir dann in das Strömungssystem
Hochdruckgebietes gelangen und seine östlichen, trockene:
stärkere Bewölkung unmöglich machen.

— Eine neue Bekanntmachung befaßt sich
der Veräußerung und Verwendung von ung
färbter und gefärbter reiner Schafwolle

,,̂ as yajlDu wirlucy einfach großartig arrangiert , .
Alle Hochachtung !" sagte er anerkennend und Frau Lore
rötete vor Freude wie ein Peiisionsmädchen , das 1 in '
und guten Sitten erhalte »! hat.

In ihr war auch nicht niehr die leiseste Spur einer
terkeit . Nichts als Dankbarkeit dafür , daß mau mit ihrzusr*
den war , sie duldete und sich ihre Liebe gefallen ließ.

Lanzendorf , der dem Wein fleißig znsprach und in'
behaglichere Stimmung geriet , wußte eS geschickt zu
den, daß man traurige Dinge berührte.

„Morgen , Kind , morgen , wen » ich in unsere Fabrik
dann besuchst Du Mama und ihr sprecht Euch über
ans, " beschivichtigle er Assinitas immer wiedeikehrende
gen nach den letzten Stunden ihres Vaters . „Heute solle»
ersten Stiniden in unser »! Heim nicht durch traurige En
cniigen getrübt werden . Mama wird ja auch neugierig
unsere Neuigkeiten zu hören ."

Und bei den ersten Zügen der Upmann flor , die erficht
gezündet hatte , begann er von seiner neneil Stellung zu
che« .

Eigentlich wäre es ihm nie im Traum eingefallen,
Schiviegermutter „Rechenschaft" über sei» Tnn zn geben, l
iin Grunde ging sie das gar nichts a» nach seiner MeinU'A

Aber er konnte beim besten Willen ein gewisses
gefiihl ihr gegenüber nicht los iverden . Zwar hatte er
Sache ja sehr geschickt bemäntelt , indessen fatal wäre»
Daß auch dieser schwatzhafte Schivalbling just mit Mi '"
meulreffen hatte müssen!

Na , so mochte sie denn in Gottes Namen das
wissen und sich eiubildeu , daß es ihm „Bedürfnis " war, -
Ansicht darüber zu hören . , •

So erfuhr Frau Lore , daß er nicht nur seine ®
am Theater , sondern auch die an der dramatischen »
ansgegeben hatte , u>eil das Projekt mit der CellulM
sich uerivirklicht hatte.

Er ivar früher in Deutschland längere Zeit an einer
lichen Fabrik augestellt geiveseu, ivar nachher als
derselben gereist und hatte die Stellung nur aifffl'W'
weil das Uilleruehuieu au der Unfähigkeit seiner U»
uier zugrunde aiua.

Fortsetzung folgt.



Spinnstoffe wie Kammzug,
,nd Wollabgängen , soweit es  sich

t " ' adelt, die eist nach Erlast der Bekannt-
M elandc eingcführt werden . Vom 14 . Aug
M " . jede Veräutzerung rermr Schafwolle und
^ "^ vinnstoffe zu anderen als zu Heereszwecken
"̂ -Musterung zu Hccrcszwecken wird nur eine
^die KriegswollbedarfS -Akliengcscllschaft oder
a« .agcsellschaft in Berlin oder an Personen an-

W " ie Ware zur Erfüllung von unmittelbaren
¥ §)̂resauflrägen verwenden. Der iltachweis.

-/Gerung tatsächlich zu Heereszwecken erfolgt,
^ ''^ angegebenen Weise erbracht werden . Auch die

^Ächchen , Kämmen , Mischen. Färben , Verspinnen
B^ ^ derc Art der Verarbeitung ) der Schafwolle

Stf  August nur noch zur Herstellung solcher[V1. .'tet deren Anfertigung vom Königlich Preußi-
^r "»erium unmittelbar oder mittelbar ausdrücklich

, l"'"'' j» -u beachten, daß die Anordnungen der
ist- sich nicht auf die Wollen der Deutschen

‘“’üU/lö beziehen, für welche die bei der Beschlag-
erlassenen Bestimmungen Anwendung

^ ^ Aerkämmen der Wollen der Deutschen Schaf-
W bleibt überhaupt verboten , soweit nicht eine

Äaubnis des Kriegsministeriums erteilt ist.
M Bestimmungen der Bekanntmachung behandelt

JP {tl  Schafwolle , die aus den eigenen Beständen
nbet werden können, sowie die Verwendung

oder Baumwollabfällen als Zusatzspinnstoff
^nevsticht aus dem Auslande eingeführten
^Besondere Bestimmungen gelten noch für Kamm-

»siandsmeldung und Beschlagnahme
>̂ I1eN. Mit dem 14. August fand eine Er-

-. u für die Bestandsmeldung und Beschlagnahme
vom 1. Mai 1915 dahin , daß sie auf Alu-

jfr ttjrtigfabrifaten ausgedehnt wird mit einem Rein-
^ mindestens 80 Prozent . Ausgenommen sind Gc-

mltände, die für den Haus - und Wirtschaftöbetrieb
^ sind und keiner sichtbaren Abnutzung im Ge-
^ .nlieaen. Nicht ausgenommen sind Gegenstände,
' Nerkauf bestimmt sind. Die Meldung hat mit der

Bgewemen Metallmeldung am 1. September zu

Unangebrachte Schwatzhaftigkeit . Ein
^ Neutraler , der Deutschland jüngst bereist hat , be-
iiber seine Beobachtungen in der „Daily Mail"
■.tuntet anderem : „Den Deutschen geht eine orientalische
?«balterei vollständig ab. In Bezug auf den
4» fie eine einzige schwatzhafte Familie von einem Ende

terlandes" bis zum andern. Man kann einen
Haufen nützlicher Informationen  be-

^nn man Takt besitzt und es versteht , den richtigen
Mschagen. Kein Volk ist der Schmeichelei
«änglich wie das deutsche.  Man braucht

zu sagen, daß man nie geglaubt habe, daß sie
u seien, wofür die anderen sie halten , und die

Herden sich öffnen. Man braucht nur eine Zigarre
ji von den vielen Geschäftsreisenden , die die Züge

», auszutauschen, und einige Bewunderung für etwas
.z' zu heucheln, und wenn Sie nicht allzu indiskret sind,

Hie ein gutes Teil gewahr werden.  Ich
5 glaube, daß ich ein gutes Teil herausgefunden
, ich will den Lesern der „Daily Mail " jetzt meine

ugen Mitteilen, allerdings mit der Einschränkung,
in Deutschland mühsam ist, herauszufinden, was

j und was Wahrheit ist." Der Mann übertreibt
rund verallgemeinert sein entprechendes Urteil in einer

,Hie uns lächeln macht. Aber für einen Mitarbeiter der
hMail" schreibt er immer noch auffallend sachlich, denn
lich aus der Luft gegriffen sind seine Angaben leider

Cie leichtfertigenSchwätzer , auf die er anspielt , mögen
!Worte als Spiegel Vorhalten , um sich selbst darin

ganzen Verächtlichkeit und Gewisienlosigkeit zu er¬

liegen , 16. August . Vor einigen Wochen schlug
I Raufbold bekannter junger Bursche einem verwundeten
'n ohne jede Veranlassung ins Gesicht und traf dabe:
k,sodaß dieses auslief . Die Strafkammer verurteilte den
elellen für die Tat zu drei I ahren  G efä ngn  is ;
' Jugend schützte den Menschen vor dem Zuchthaus

' Frankfurt a . M . , 16 . August . Auf dem Haupt-
sind seit einigen Tagen mehrere Frauen als Bahn-

snmnnen eingestellt . In den Bewerbungsschreiben
sellung gaben die Frauen dem Bahnsteigschaffncr-

u . folgende originelle Bezeichnungen : „um bei die
faipferei anzukommen ", „um die Billjetter zu toupieren ",
die Billete anzuhalten ", „um die Karten zu knappsen ",
«es dem Perron die Kartenknipserei zu besorgen ". Welche
ltschung" die Eisenbahnverwaltung einmal als Amts-
»"g wählen wird , ist noch nicht bekannt geworden.
Nieder -Ohmen (Oberhessen), 16 . Aug . Ein fünf-

<'"0c§ junges Mädchen aus Frankfurt a. M ., Elisabeth
wurde, während es mit seinen hiesigen Verwandten

Me heimkehrte, vom Blitz getroffen und sofort getötet.
^roß-Gerau , 15. August . Das Eiserne Kreuz
dkm von hier stammenden Werkführer Jakob

diesen Tagen nachträglich für sein unerschrockenes
gelegentlich des am 27 . Mai d. Is . bei Munden-

^folgten feindlichen Fliegerübcrfalles verliehen . Nold
damate einen Militärzug aus schwerster Gefahr . Wie
' 'lührer selbst berichtet, sah er gegen 7 Uhr früh zwei

Flieger, denen zwei weitere in Abstand folgten,
kBahnlinie Mundenheim -Rheingönnheim kreuzen und
>abwerfen, von denen eine in einer Entfernung von
Metern v r ihm das Bahngleis auf eine größere
% zerstörte. Obwohl noch vier weitere Flieger

sprang Nold , als er einen Militärzug heran-
und der gefährlichen Stelle sich nähern sah, nach

'fn Tignalbrücke und stellte rasch das Signal für
4 auf „Halt " . Er rettete diesen dadurch vor dem
Berderben. Außer einer ansehnlichen Geldspende

ji" wackere Mann des Zivil st andes  für seine
*ftt jetzt auch mit dem Eisernen Kreuz belohnt.

Aus dem Reiche.
f*•f«5 müsse » wie Kuchen stergeskeklk morden . Der

preußische Minister für Handel und Gewerbe veröffentlicht
folgende Bekanntmachung:

Non verschiedenen Seiten , insbesondere auch van einzelnen
Bundesregierungen , ist bei mir Klage darüber geführt worden , daß
einzelne Keksfabriken,  namentlich in Westdeutschland , zur
Hei stellnng von Keks reines ausländisches Weizenmehl
verwenden , wodurch sich andere Keksfabriken, denen das nicht ge-
ftattet ist, benachteiligt fühlen . Ich weise darauf hin, daß nach der
Bundesratsverordnung über die Bereitung von Backmnre vom
31. März 1915 Keks unter den Begriff Kuchen  fällt und
daß daher zur Bereitung von Keks nach § 8 der genannten Ver¬
ordnung nicht mehr als die Hälfte des Gewichts der verwendeten
Mehle oder mehlartigen Stoffe aus Welzen bestehen darf . Zu¬
widerhandlungen find strafbar . Ob es sich um inländisches oder
ausländisches Weizenmehl handelt , Ist dabei gleichgültig , da die ge¬
nannte Verordnung hierin keinen Unterschied macht.

-f- Pelzversorgung für den Winterfeldzug . Von
unterrichteter Seite wird dem „W . T .-B ." mitgeteilt , daß
für einen kommenden Winterfeldzug der Bedarf an Pelz¬
betteidung , namentlich an Pelzmänteln , schon jetzt reichlich
gedeckt ist. Die Beschaffung van Pelzjoppen wird nicht
beabsichtigt . Sollte noch ein Bedarf eintreten , so ist An-
orduung getroffen , daß die Beschaffungen einheitlich durch
das Bekleidungs -BefchaffungsamtBerlin , AskanifcherPlatz 4,
er o' gen . Das Kriegsministerium selbst beschafft keine Pelz¬
beileiduna.

•4- Ein französischer Feffelvanon »n roeznaien ge-
lande «. Bei Laasphe (Westfalen ) bemerkten Radfahrer
eine in den Bäumen hängende Ballonhülle . Sie wurde
heruntergeholt , und es stellte sich heraus , daß es sich um
einen französischen Fesselballon handele , der hierher ge¬
trieben war . Wo die Insassen geblieben sind, konnte nicht
ermittelt werden.

Ein Riese,ibrand . Im Dorfe Sulmierzyre bei Nowo-
rndomsk brannten , dem „Tag " zufolge , 61 Wirtschaften,
darunter 32 erntegefüllte Scheunen , ab ; 80 Familien haben
ihr Obdach verloren.

vom Blitz gelökek . Bei einem in der Gegend von
Rottersdorf in Niederbayern niedergegangenen schweren
Gewitter , das auch an den Feld - und Gartenfrüchten großen
Schaden anrichtete , wurde der auf einem beladenen Ernte-
wagen sitzende 14jährige Sohn des Landwirtes Ramsauer
vom Blitz getötet und eine auf dem Wagen sitzende Magd
vollständig gelähmt . Das Gespann wurde ebenfalls getötet.

Kesselexplosion . Wie aus Gelsenkirchen berichtet
wird entstand in der dortigen Branntweinbrennerei Schulte
im Hofe eine mächtige Kesselexplosion . Die Brennerei
wurde zum großen Teil zerstört . Menschen kamen nicht
zu Schaden ._ _ _ _ _ _

vermischtes.
Der Zohreslog von Die große Reibe der

deutschen Erfo ' ge im Westen in den beiden ersten Kriegs»
monaten wurde eingeleitct mit dem Falt von Lüttich,
dessen Jahrestag in den olknpierten Gebieten feierlich
aber ernst begangen wurde . B sonders erbebend mar die
Gedenkfeier in Lüttich selbst, wo sie ganz unter dem
Eindruck des Faltes von Warschau stand . Zunächst war
in dem Programm eine umfassende Schmückung der
gerade um Lüttich so zahlreiche » Kriegergräber vor-
gesehen, wobei auch die tapferen Feinde nicht ver¬
gessen wurden . An den Massengräbern hielten die
Feldgeistlichen Ansprachen , die zum treuen Festbalten des
Andenkens und der Errungenschaften der teuren Toten
mahnten . Die Bevölkerung nahm in würdiger Haltung
an einigen Feiern teil , der auch der Gouverneur Graf von
der Schulenburg beiwohnte . Besonders ergreifend war
die stille Gedenkfeier am Grabe des Hauptmanns von
Kluetzow, in dem auch dessen Gattin ruht . Sie wurde,
wie noch erinnerlich , von der Kugel eines belgischen Front»
tireurs getroffen , als sie die Leiche ihres gefallenen Gatten
heimholen wollte.

Der altberühmte Lambertplatz sah dann die weltliche
Feier für den Lütticher Gedenktag , die in einer großen
Paroleausgabe für die gesamte Garnison bestand . Dann
gab Graf von der Schulenburg die Parole für den Tag
mit „Lüttich " aus und fuhr fort : Während in Deutschland
noch die Mobilmachung in vollem Gange war und der
Aufmarsch de» Armeen noch gar nicht begonnen hatte,
rückte General von Emmich mit vier schwachen Bataillonen
und drei Batterien hier ein und besetzte die Maasbrücken
und die Zitadelle . Am 7. August wurde die gewaltige
Ruhmestat dieses Krieges vollendet , darum gedenken wir
heute mit Stolz des großen Führers Emmich und seiner
tapferen todesmutigen Truppen . Ebenso gedenken wir
seines Gehilfen , des Generalleutnants v. Ludendorff , der
bald darauf als Generalstabschef v. Hindenburgs nach
dem Osten eilte und dort die großen Erfolge erringen half.
Die Einnahme von Lüttich hat unseren Heeren das Tor
von Belgien und Nordfrankreich geöffnet . Auch das zweite
Kriegsjahr nimmt einen glücklichen Anfang . Redner ge-
dachte der von den Bayern genommenen großen Festung
Warschau , deren Besitz uns den Schlüssel zum Osten gibt,
und gab der festen Hoffnung Ausdruck , daß es bald auch
im Westen siegreich weitergehen werde . — Die Rede schloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiser . An General
v Emmich wurde ein Begrüßungstelegramm gesandt . —
Alle Feiern wurden von patriotisch «» Gesängen ringe«
rabmt.

¥ Geschichlskalender.

Aus aller Wett.
Die iiaNenische Weinernte . Während « 4S allen

oeutschen Weingebieten sehr erfreuliche Nachrichten ein-
gehen , so daß auf eine gute Weinernte gerechnet werden
kann , kommen aus Italien wahre Hiobsposten über den
dortigen Stand der Weinernte . So wird sich, rme der
„Bund " nach „II Sole " über Zürich meldet , für Itallen
dies Weinjahr voraussichtlich zu einem nationalen Un¬
glück gestalten . Nach den bisherigen Feststellungen wird
die gesamte Weinerte höchstens 20 Millionen Hektoliter
gegen 43 Millionen im Vorjahre betragen . Am schlumn-
sten betroffen ist Apulien , wo kaum 20 Prozent der
vorigen Ernte erzielt werden wird.

-f Die aus Rußland heimkehrenden veewundeken.
Der Zug mit den deutschen und österreichisch-ungarischen
Kriegsinvaliden ist am Sonntagmorgen in Hallsberg an¬
gekommen , wo der deutsche Gesandte Freiherr von Lucius
und der österreichisch-ungarische Gesandte Graf Hadik von
Fntak , der deutsche Militärattache mit Gemahlin und
mehrere Mitglieder der Gesandtschaften sich eingefunden
hatten . Die Invaliden wurden aufs herzlichste begrüßt,
besonders von ihren Landsleuten und den Gesandtschaften,
die Körbe mit Delikatessen, und deutsche und österreichisch-
ungalische Zeitungen mitbrachten . Die Gesandten unter¬
hielten sich mit jedem einzelnen und drückten allen Die
Stände . Eine große Meiige Liebesgaben wurden über¬
reicht . Die Invaliden waren alle froh und zufrieden und
voll Dankbarkeit für die Aufnahme in Schweden.

4- Mangel an denlschen und österreichischen Waren
in Frankreich . „Petit Parisien " hat durch Rundfrage in
de » großen Warenhäusern sestgestettt, daß an Filz , weichen
Filzhüten , Leinwand , Spielwaren , Farbstoffen , Parfümerie¬
waren und Hausbaltungsgegenständen seit Ausbruch des
Krieges Mangel herrscht. Me diese Gegenstände , die
große Preissteigerungen aufzuweisen haben , wurden in
Friedenszeiten aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn
«ingesührt.

Wieder ein Schatzfund im Schützengraben . Wie
dem „Tag " aus Hanau gemeldet wird , fand beim Aus¬
heben eines Schützengrabens auf deni westlichen Kriegs¬
schauplatz der aus Oberrod gebürtige Musketier Espanion
260 Frank in Gold und Wertpapiere im Betrage von
30 000 Frank . Vermutlich handelt es sich um einen Schatz,
den flüchtende Einwohner aus Furcht vor dem heran¬
rückenden Feind vergraben hatten.

Explosion in einer englischen Granatenfabrlk . Rach
einer Meldung aus Rotterdam erfolgte in der Granaten¬
fabrik von Westinghouse eine Explosion . Zwei Mann
wurden getötet und sechs verwundet.

4- London wird immer dunkler . Vermutlich infolge
der letzten Luftangriffe auf englische Küstenbefestigungen
ist eine neue Verfügung erlassen worden , welche die Be¬
leuchtung von London weiter einschränkt.

4- Schwerer Eisenbahnunfall in Irland . Ein irischer
Postzug ist am Sonnabend in der Nähe von Rugby ver¬
unglückt . 8 Personen wurden getötet , 30 zum Teil schwer
verletzt . Das Unglück soll sich dadurch ereignet haben,
d ß der bintere Teil des Zuger im Stowetunnel zwischen
5 ngby und Bilsworth entgleiste . — Rach einer anderen
Mi tteilung brach die Kuppelung eines nach London sah-
renden Zuges , wobei die Lokomotive unfftürzte . Die
Lokomotive des gleich darauf herankommenden irischen
Ejpreßzuges fuhr hinein und überschlug sich ebenfalls.

4- Reue ,,kulkur " >Maßnahmen der indifch -engli-
scheu Regierung . Die indische Regierung hat beschlossen,
alle deutschen und österreichisch ungarischen Frauen und
sinder sowie Männer nichtmilitärpflichtigen Alters , so-
ba b die nötigen Verfügungen getroffen sind, in ihre
s e mat zurückzuschaffen. Es ist angeordnet worden , der
knutschen Mission die Zuschüsse für erzieherische und philan-
thiopische Zwecke zu entziehen.

Die drei Brüder Mannesman « in Sicherheit . „In¬
formation " berichtet aus Madrid : Die drei Brüder Mannes»
mann weilen augenblicklich in Sevilla . Sie waren bei
t. nsbruch des Krieges in Easabianca gefangengenommen
wenden . Es gelang ihnen aber , nach der spanischen Zone
so» Marokko zu entLedM . - - -

/ «Mttvvch , 18. August . 1830. Franz Joseph7., Kais» von
Vesterreich, * Schönbrunn . — 1850. Honorä de Balzac , sranzä»
«scher Romanschriftsteller , -s- Paris . - 1870. Sieg der Deutschen über
tie Franzosen bei Gravelotte . — 1873 . Karl Friedrich AuLust
Wilhelm, Herzog von Lraunschwel̂ f Cent.

Letzte Kriegsnatiirichten.
London , 17. August. (WTB. Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Ein deutsches Unterseeboot hat
am 16. August frühmorgens auf Parton , Sarrington und
Whitehaven an der Westküste von England Granaten ab«
gefeuert, ohne wesentlichen Schaden anzurichten . Wenige
Granaten trafen nördlich von Parton den Bahnkörper . Der
Verkehr erlitt eine kurze Unterbrechung . In Whitehaven
und Sarrington entstanden Brände,  die rasch gelöscht
wurden . Menschenleben wurden nicht verloren.

Berlin , 17. August. Wie der „Kölnischen Zeitung"
aus dem östlichen Kriegspresiequartier gemeldet wird , ist das
weite Gebiet westlich der Weichsel täglich erfüllt von rastlos
vorwärtsrollenden Verpflegungsstaffeln und Train . Auf dem
zerstörten Lande , das seiner Eisenbahnen und sämtlicher Brücken
beraubt sei, müßten die Truppen Ungeheuerliches leisten. Mit
fabelhafter Anspannung sei es gelungen , den Uebergang
über die Weichsel in großem Stile für den Nachschub zu
betreiben . „ Ä ^

Berlin , 17. August. Der jüngste Kriegsrat in Calais
faßte laut einer Meldung der «Vossischen Zeitung " keinen
endgültigen Beschluß über die Offensive an der Westftont.
Englischerseits sei versichert worden , daß jetzt täglich 5000
Soldaten über den Aermelkanal setzten. Die russischen
Generale hätten über die Verzögerung der Offensive geklagt.

Berlin , 16 . Aug . Mit großer Entschlosienheit nähern
sich unsere Heere Bret -Litowsk . wo die geschlagene russische
Hauptarmee allem Anschein nach den letzten Versuch zu
machen gedenkt, den Siegesmarsch des Feindes zum Stehen
zu bringen , so wird von einem alten preußischen Offizier
dem „Berliner Lokalanzeiger " geschrieben, der zugleich die
Frage aufwirft , ob diese Stellung zum Widerstande geeignet
ist. Seine Hauptverteidigung findet Brest -Litowsk in den
Rokitno -Sümpfen . Die Festung aber kann nur zum Test
allen modernen Anforderungen entsprechend bezeichnet werden.
Was die Rokitno -Sümpfe anbelangt , so ist es fraglich , ob
sie heute noch dieselben großen Schwierigkeiten bieten, wie
vor einem Jahrzehnt , denn es wird versichert, daß die
russische Regierung in dieser Zeit sehr viel zur Entwässerung
des bewaldeten Sumpfgeländes getan hat.

Newyork , 16. August. (WTB.) Der Privatkorre-
spondent des WTB . meldet durch Funkspruch : Das Hearst«
blatt „Ney York American " veröffentlicht zahlreiche Stimmen
aus Kongreßkretsen usw., die die Gründung einer Liga neu«
traler Mächte zur Verfechtung der Rechte der Neutralen und
die Mitwirkung bei der Wiederherstellung des Friedens vor«
schlagen, sowie ein Waffenausfuhrverbot befürworten . Ein
Leitartikel des „New York American " appelliert an Wilson,
seinen persönlichen und amtlichen Einfluß für die Beendigung
der Waffenausfuhr aufzubieten . Das Blatt veröffentlicht
eine längere Liste amerikanischer Firmen , die Krtegsausträge
von insgesamt 139 Millionen abgelehnt haben . Eine Um«
frage habe eine wachsende Zahl jener ergeben, welche Kriegs«
austräge zur ückweisen, um nicht den Krieg zu^ verlängerm ^ ^

Weilvurger Wetterdieuft.
Borausfichtliche Witterung für Mittwoch , den 18 . August.

Meist wolkig, doch nur noch strichweise leichte Regen-
fä lle, ziemlich kühl. _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K- Klose , Herborn.



Ariegsgebet.
(Gesungen nach der schönen Melodie von Beethoven aus dem

Andante der Sonateappassionata.)
Treuer Gott, laß deine Hand

Ruhen auf des Kaisers Haupt!
Gib ihm deines Geistes Pfand,
Laß ihn schaun, was er geglaubt!
Kein Fürst in allen Landen
Hat so zum Recht gestanden;
Drum mach den Feind zu Schanden.
Der uns umschnaubt!

Segne unser Streiterheer,
Schaffe seinem Schwerte Bahn!
Sei mit uns zu Land und Meer,
Geh du selbst im Kampf voran!
Laß unsre Feinde fallen,
Siegreich die Banner wallen,
Dann wird dir Lob erschallen
Auf weitem Plan!

Steh den Sterbenden du bei,
Lindre sanft der Wunden Schmerz.
Trauernden du nahe sei,
Tröste ihr bekümmert Herz!
Laß doch das Wort des Lebens "
Uns künden nicht vergebens,
Daß wir voll heil'gen Strebens
Ziehn himmelwärts!

Schenke unfern Grenzen Ruh,
Laß uns bald den Frieden sehn.
Schließ die Jammerpforten zu,
Laß die Segenswtnde wehn.
Wir möchten gerne schauen.
Wie du dein Reich wirst bauen,
Die Erde läßt betauen
Aus Zions Höhn.

W. Kn i ep ka mp.
Das Lied eignet sich für Kirchen, Schulen, Versammlungen,

l ĥore und das christliche Haus . Notenblätter mit vierstimmigem
? ?? 8? beziehen durch Bundessekretär Lehrer W. Kniepkamp in

Elberfeld. Znnmerstraße 38. 1 Stück kostet 10 Pfg ., von 5 Stück an
8 .W,Mn  10 Stück an 6 Pfg . und von 20 Stück an 5 Pfg . zu-
zuglrch Porto . a 3

Danksagung,

Arr» aller Welt.
- Exploflon in einer russischen kohteumine. Nach
einer Meldung des „Petit Parisien* aus Odessa wurde
auf eine der größten Kohlenminen des Donetz ein ver¬
brecherischer Anschlag ausgeführt, der eine furchtbare Er-
plosion zur Folge hatte. Die eingeleitete Untersuchung
führte zur Verhaftung mehrerer Personen.

-s- Der erste deuische Verwundetenkranspork aus
«ußlanv ist am Donnerstag, wie aus Haparanda ge-
meidet wird, auf der Eisenbahnstation Tornea eingetroffen,
von wo die Verwundeten mittels der Fähre zu einer
vierundzwanzigstündigen Quarantäne in die Stadt gebracht
w» den. Dort hatten sich große Menschenmassen zu ihrem
Er ange eingefunden. Di« meisten mußten an Land ge»
tlti :n  werden. Unter ihnen waren sowohlLinientrupven
als Landsturm vertreten. Die Mehrzahl ist bei Kutno ge-
fa. >,en worden. Freitag mittag wurden die Verwundeten
von Tornea nach Haparanda gebracht.

Marktbericht.
grimlfnrt, 16. August. Per 100 Pfd. Lebendgewicht.

Ochs'« 1. Qual. Mk. 72—77
^ - 2. „ , 62—67Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

Kälber

Hämmel
' »
Schweine

1. „ , 60—64
2. , , 54—58
1. Qual. Mk. 56—62
2. „ „ 50—56
1. » . 68—72
2. , , 60—66
1. . , 60
2- . , -
1. . . 135—140

* 2. „ , 135—140
Getreide.

Höchstpreis per 100 kg. ohne Sack.
Weizen Mk. 27.00 Roggen Mk. 23.00
Gerste , 30.00 Hafer , 30.00

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedeffen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt statt. Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise. Bei Weizen
und Roggen sind die am 1. und 15. jeden Monats ein¬
tretenden Zuschläge berücksichtigt.

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad. p. 100 kg. Mk. —

do. im Detailverk. , „ „ „ 10.75—11.50
Auf dem Frankfurter Futtermittelmarkt

findet eine Notierung der Futtermittelpreise bis auf weiteres
vrcht mehr statt.

Oeffentlicher Dank.
Von der Gesellschaft „Runder Skattifch im

Hotel Zum Ritter " sind mir durch Herrn Leopold
Hecht für die Zwecke der Kriegsfürsorge 24 Mark
übergeben worden, welches ich mit dem Ausdruck herzlichsten
Dankes hiermit bescheinige.

Herborn , den 16. August 1915.
_ Der Bürgermeister : Birken dahl.

Bekanntmachung.
Die nach Vorschrift des § 22 der Städteorduunafür

die Provinz Hessen. Raffau berichtigte Liste der stimm¬
fähigen Bürger der Stadtgemeinde Herborn
liegt »-mm15 . bis einschließlich 30 . - . Mts . auf Zimmer
10 des Rathauses zur Einsicht auf.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liste bei uns Einspruch erheben.

Herboru , den 13. August 1915.
Der Magistrat:  Birkendahl.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Ilinscheiden und der Beerdigung
unserer lieben Entschlafenen, sowie insbe¬
sondere Herrn Dekan Professor Haussen
für seine trostreichen Worte am Grabe sagen
wir unseren innigsten Dank.

Im Namen der tranernflen Hiuteröliebenen:
Ferdinand Theiss.

Herborn , den 17. August 1915.

Bekanntmachung.
Die vom Stellvertretenden Generalkommandodes

Armeekorps erlassenen Bekanntmachungen  beir.
1) Bestandserhebung und Befchlagnahme von

Chemikalien und ihre Behandlung,
2) Befchlagnahme , Meldepflicht und Abliefer¬

ung von fertigen , gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen ausKupfer , Mefsing,
und Reinnickel,

3) Beräußerungs - und Verarbeitungsverbot
von reiner Schafwolle und reinfchafwollenen
Spinnstoffen,

4) Veräußerung , Verarbeitung und Befchlag-
nahme von Baumwolle , Baumwollabgängen
und Baumwollgefpinsten,

5) Nachtrags - Verfügung zu der Bekantmach-
ung betr . Bestandsanmeldung und Befchlag-
nahme von Metallen — vom 1. Mai ISIS,

können von Interessenten auf Zimmer Nr . 10 des Rat-
Hauses während der Dienstunden eingesehen werden.

Herborn , den 16. August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Ablieferung von Kupfer „sw.
Rach neuerer Bestimmung des Kriegsministeriums sind

keine Gegenstände abzuliefern, welche bereits als Altmaterial
an Händler, Handlungen usw. abgegeben waren und infolge¬
dessen der Beschlagnahmung gemäß der Bekanntmachungvom
1. April d. Js verfallen und dem Höchstpreisgesetzunterliegen.
Für dieses Material darf nur der Höchstpreis gefordert und
bezahlt werden von

1.70 Mk. für Keffelkupfer,
1.00 Mk. für Messing und
4.50 Mk. für Nickel.
Händler, die trotzdem Altmaterial abzuliefern versuchen,

setzen sich schwerster Bestrafung  aus.
Außer den im § 2 der Bekanntmachung vom 31. Juli

genannten Gegenständen können  noch abgeliesert und zu
den hohen Uebernahmepreisen angenommen werden:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeemaschinen,
Teemaschinen, Samoware, Zuckerdosen, Teeglashalter, Mena¬
gen, Meflerbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze aller Art,
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter, Kronen, Plät-
ten, Nippsachen, Thermometer, Schreibtischgarnituren, Bett-
wärmer, soweit sie aus Rein-Kupfer, Rein-Messing (auch
Rotguß, Tombak und Bronze, oder Rein-Nickel bestehen.
Reinnickel- Gegenstände müssen den Stempel „Reinnickel"
tragen. Ausbaukosten werden bewilligt, wenn ein Ausbau
glaubhaft nachgewiesen wird.

Dillenburg , den 16. August 1915.
Der Königl . Landrat : I . V.: Daniels.

Betrifft:  ^

Anzeigem  Bestandes so«
«nd Mehl aus der früher̂,

In 8 64 und 66 der Bundesweit
28. Juni 1915 ist folgendes bestimmt:

Wer mit dem Beginn des 16. Auo»a *
früherer Ernte an Roggen, Weizen, Zve 9'
sowie Emer und Einkorn, allein oder mst
außer Hafer gemischt, ferner an Roggen.
(auch Dunst) allein oder mit anderem«»,**
Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie dem St0„

nach Arten und Eigentümern, anzuzeigen A
zu dieser Zelt auf dem Transport befinden r-
Empfänger unverzüglich nach dem Empfangeh "
verband anzuzeigen. ö ***

Sottf

will dem Beginne des 16. August
pflichtigen Vorrätef. den Kreiskommunalverband^JSa

l Die Anzeigepflicht und Beschlagnahme ers^
a. Vorräte, die vom Kreis im Rahmen

sorgung an Händler oder Verbraucherb
sind, also auch nicht auf die Vorräte
sorger bis zum 31. ds. Mts. Det

b. Vorräte an gedroschenem Getreide und w
einem Besitzer zusammen 25 Kilogramm nick! L

c. Vorräte, die nach dem 31. Januar 19i5
lande, wozu indes nicht das besetzte Feinds
eingeführt sind.

Handelt es sich bei den Anzeigen um Getr-î --
die Kriegsgetreidegesellschaft beschlagnahmt ist
besonders anzugeben, pp. ' ^

Dillenburg , den 11. August 1915.
Der Königl . Landrat : I . _

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurck
Bemerken veröffentlicht, daß sämtliche genannten A-
fpätestens Donnerstag , den 10 . d. Mts'
0 Uhr , auf Zimmer Nr . IO des Rathauses'
sein müssen.

Herborn , den 14. August 1915. -
_ Der Bürgermeister : Birken

flatan- „Hossauer
Mittwoch , den 18. Angnst , abends H'h

Bekanntmachung.
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem verstorbenen Landesdirektora D.
Wirth für das Taubstummen-Jnstitut zu Camberg ausge¬
setzten Legat von 10000 Mk. sollen zu Ende des laufenden
Jahres die Zinserträgnisse der Jahre 1914 und 1915 mit
rund 600 Mk. zur Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt, daß der Zinsertrag des
Legats einem früheren Zögling des Taubstummen-Jnstituts
zu Camberg (männlich oder weiblich), welcher über 20 Jahre
alt ist und sich stets untadelhaft betragen hat, als Beitrag
zur Gründung einer bürgerlichen Niederlassung oder eigenen
Haushaltung zugewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu rich.
tenden Bewerbungen müssen Angaben enthalten:
1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der

Bewerberin, namentlich seit Entlassung aus dem Taub¬
stummen-Jnstitut zu Camberg,

2) über deren damalige Beschäftigung,
3) über die beabsichtigte Verwendung der erbetenen Zuwend¬

ung im Sinne der Stiftung.
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungenüber

dte seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber und
Bewerberinnen, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere
des letzten Arbeitgebers beizufügen

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen mit dem
Anfügen, daß nur solche Berücksichtigung finden können,
welche bis zum 30. September lfd. Js . dahier eingehen.

Wiesbaden , den6. August 1915.
_Der Landeshauptmann.

zu Gunsten der hlesisen Kriejjf
ausgeführt von Mitgliedern des Königlichen Ho

zu Wiesbaden
Frau Elsa Rehkopf -Westendorf (Mezzoso

Herzoglich Anhaitische Kammersängerin,
Herrn Richard Schubert (Tenor)

Königlich Prenssischer Hofopernsänger,

Herrn Paul Rehkopf (Bariton),
Königlich Preussischer Hofopernsänger/

Am Flügel : Herr Kapellmeister Julius Sc

1. Arie der Elisabeth a.d.Op.„Tannhäuger “ R. W
2. a) Arie des Vasco aus der Oper „Die

Afrikanerin“ . Mey
b) Liebeslied a. d. Op „Die Walküre“ R.

3. Vortrag : „Wir und die Welt * . . H.H
4. Drei Lieder : a) Mütter . Bley

b) Ruhe meine Seele . R. I
c) Befreiung . . . . Bu

5. Drei Lieder : a) Von ewiger Liebe
b) Ständchen . . . . R Sti
c) Heimweh . . . . Wolf.

6. Rezitationen.
— Pause.  —

7. Liebesduetta d Op „Tristan u. Isolde* R. W?
8. Zwei Lieder : a) Mein Junge , . . W. *

b) Emden . R.
9. Gralserzähl ang a. d. Oper „Lohengrin“ R.

10. Deutsche Volkslieder (Duette).
11. a) Lieder zur Laute,

b) Heitere Rezitationen.
Vorverkauf der Plätze : Mark 3.—, 2.- und

Militärkarten Mark 0.50.
Im Vorverkauf : Musikalienhandlung E. Magnns
Buchhandlung Schellenberg und an der Abend

Kassenöffnung7.30 Uhr.

An die geehrte Büraerfchast
richte ich die freundliche Bitte, die Veranstaltung der
badener Künstler am Mittwoch abend durch ihren
unterstützen zu wollen. Sowohl die künstlerischeB
der Veranstaltung wie der damit verbundene gute
machen eine rege Teilnahme an dem Abend
empfehlenswert.

Herborn , den 14. August 1915.
Im Namen des Kriegsfürforge -Ausf

Birkendahl,  Bürgermeister.

Geschätts K̂uverts
liefert

Buchdriiekerel Audiag , Herborn.

Die im „Herborner Hof"
über Herrn Schreincrmeister
ÄVillp Meckel dahier ge¬
tane Aeußerung nehme ich, da
sie auf Unwahrheit beruht, hier¬
mit zurück

Herborn, 17. August 1915.
Albert Schumann jr.

BlecMit
(Ersatz  für bcs-M
Kupferkessel) werden'

Größe hergeW
Conrad Morlin.
Telefon Rr. 220, W
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